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X Befremdliche Erſcheinungen.
Es iſt bedauerlich, daß man in Deutſchland

die Kämpfe der Deutſchen in Oeſterreich noch
mmer nicht als nationale Kämpfe anzuſehen

e Köchin auſ
gangen. Vier ſh.

gegeſſen in Khul
hirthſchafterin

13. Dezethen

bchin entlaſſen

gewohnt iſt und daß man immer noch deren
ächene, immenſe Bedeutung auch für das Geſammtwohl

Kälerneſa Deutſchlands unterſchätzt. Wenn mitunter er
ſoll es bedenten

s bleiben ſo ken

n den Zeiten

hellende Schlaglichter aufblitzen, wie deren eines
neulich die Rede des polniſchen Grafen Dzie
duczyeki war, dann bemächtigt ſich auch deren gedeihn

ſerathen öffentlichen Stimmung in Deutſchland eine be
recht gut greiſtiche Aufregung vieles aber wird noch zu
nit den Thaten,

ötchen voll Muſ

beſten und feinſten

ie nie
ben am kleinſten

geldeTri?
hl iſt im Lande
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noch einmal ſo ge
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indifferent aufgenommen. Als Beweis für dieſe
Behauptung mögen folgende Beiſpiele gelten.

In Deutſchland wurde bekanntlich der Be
ſchluß gefaßt, daß das Recht der Ausübung des
ätztlichen Berufes in Deutſchland an die Be
ſmmung gebunden ſei, daß die betreffenden Aerzte
ihre Ausbildung nur an den Univerſttäten des
deutſchen Reichs genoſſen haben müßten. Da
mit wäre ein wichtiger Trennungsſchnitt in die
ſdeelle Zuſammengehörigkeit Deutſch
lands und Deutſchöſterreichs geſchehen, und es iſt
begreiflich, daß man in Deutſchöſterreich, wo man
eben geiſten Zuſammenhalt mit Deutſchland ganz
beſonders zu pflegen Noth hat, über die beſprochene
Maßregel nicht mit Unrecht in gewiſſem Grade
beſtürzt iſt. Jn deutſchöſterreichiſchen Univerſitäts-

ne Geniſi) kteiſen fachte man denn eine ſtarke Agitation an,
Ohne d un die auch nach Deutſchland hinübergriff. Durch

e c h gahlreiche Petitionen an die Reichsregierung ſucht
v Rummenn man die harte Maßregel dahin zu aändern, daß

das mediciniſche Studium, reſp. die Erbringung
72 i72502. des ärztlichen Befähigungsnachweiſes auch an

den deutſchen Univerſitäten Oeſter-
2 z reichs und der Schweiz geſtattet ſei, um die

Enheitlichkeit deutſcher Wiſſenſchaft nicht zu unter
Station e inden. Auch deutſche Studentenvereinigungen,

n in Berlin und Leipzig u. a. ſchloſſen ſich den
hab Uhr Hetſtionirenden an; merkwürdigerweiſe aber geben

h an manchen Univerſitäten Antipathien gegen
iſes im wohlverſtandenen nationalen Intereſſe

d hemeinſame Vorgehen der deutſchöſterreichiſchen und
5 ſichodeutſchen Studentenſchaft kund, und das

W ſeltſamerweiſe in Süddeutſchland. So erklärten
S s en die Heidelberger Studentenvereinigungen, ſich

ma den Petitionirenden nicht anſchließen zu können,n tichth darum, weil dies eine Auflehnung
ſegen eine Maßregel bedeuten würde, die von be

zeige ufenen Factoren gewiß in beſtem Intereſſe

gion de ide gut Daß gerade einWerantwortun.

ſie
c guten

in 9 diesm n „Plie eine akademiſche Ortsgruppe de
in an allgemeinen deutſchen Schulvereins“ gegründetIc alt en deren Gründung aber ſoll der Rector
ich e ähniſicus Kirchhoff dieſer Tage unterſagt

haben weil der deutſche Schulverein ein poli
tiſcher Verein ſei. Nichts wäre bedauerlicher,

als wenn ſich dies bewahrheiten ſollte und als
Wann dieſe Anſchauung über den deutſchen Schul

Wein weiter Platz griffe. Der deutſche Schul
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verein ſoll und darf nichts weiter ſein, als ein
Mittel zur nationalen Kräftigung der Deutſchen
im Auslande und nicht oft genug ſollte man
allzuängſtlichen Gemüthern die Worte des Pro
feſſors der Berliner Univerſttät, Wilhelm Watten
bach widerholen, die dieſer über den deutſchen
Schulverein ſpricht: „Wenn die Anſicht vor
handen war oder iſt, meint Wattenbach, „daß der
deutſche Schulverein der Reichsregierung miß-
liebig ſei, ſo muß ſich der deutſche Schulverein
dagegen mit aller Entſchiedenheit verwahren. Nie
hat er eine Anfechtung erfahren und er zählt viele
Mitglieder, welche, wenn das der Fall wäre, ſicher
nicht mehr dem Vereine angehören würden. Der
nationalen Aufgabedes deutſchen Schul
vereines gegenüber verſtummt der
Hader der Parteien und unter ſeinen
Mitgliedern finden die verſchiedenſten
politiſchen Anſichten ihre Vertreter
Und gerade ſehr konſervativ geſinnte Männer ſind
eifrige Förderer deſſelben.“

Politiſche Ueberſicht.
Der Wahlkampf wird bis jetzt am erbittert-

ſten in Thüringen geführt. Das ſchöne
Thüringer Land iſt von jeher aufrichtig liberal
Seit Lasker in Berlin immer verhaßter und
immer wieder in Meiningen gewählt wurde,
datiren die beſonders eifrig von der „N. A. 3
betriebenen Beſtrebungen, auch dieſes ſchöne Stück
Erde noch unter die Herrſchaft der Reaction zu
bringen. Eine Anzahl von Beamten folgt nun
bereits der von der „Norddeutſchen“ ausgeganze
nen Parole, und die Landleute ſuchen einzelne
agrariſche Adlige, wie Baron Swaine und Frhr.
v. Erffa, der Schwiegerſohn des Frhrn. v. Varn-
büler, durch Appellation an den Eigennutz zu
gewinnen. Doch ſo weit ſind die Dinge noch
nicht, daß es möglich wäre, in Thüringen konſer
vative Candidaten durchzubringen. Als gute
„Vorfrucht“ des Konſervatismus unterſtützen da
her ſeit dem Tage von Heidelberg alle Reactionäre
die ſog. nationalliberalen Candidaturen.

Gegen die deutſchfreiſtnnigen Candidaten wird
hauptſächlich vorgebracht, dieſelben ſeien nunmehr
gänzlich dem Terrorismus des Abg. Eugen
Richter verfallen. Daß dies nur ein Vorwand
iſt, erſteht man daraus, daß es hauptſächlich gegen
Candidaten angewandt wird, die früher nicht der
Fortſchrittspartei, ſondern der Liberalen
Vereinigung angehört haben. So wurde
auch auf einer freiſtnnigen Verſammlung, die am
7. d. M. in Eisfeld ſtattfand, derſelbe Vor
wand gegen den Abg. Dr. Baumbach vorge
bracht und zwar von einem Bürgermeiſter von
Klienſtern. Herr Dr. Baumbach wies aber
Herrn v. Lilienſtern in entſchiedener Weiſe zurecht
und die ganze Verſammlung wandte ſich mit Un
willen gegen den Herrn Bürgermeiſter. Wohrr
hat denn Herr v. Lilienſtern fragte Dr. Baum-
bach mit Recht ſeine Weisheit von Richters
Terrorismus Zu unſern FractionsPerſamm-
lungen hat er keinen Zutritt; wenn er nicht
einfach verdächtigen, ſondern nach That
ſachen urtheilen wollte, könnte er nur aus den
öffentlichen Parlamentsverhandlungen Schlüſſe
ziehen. Run ſind bis jeßzt nur in zwei Fällen

Gegenſätze innerhalb der deutſchfreiſinnigen Partei
hervorgetreten, bei der Vorlage über die Verlänge
rung des Sozialiſten geſetzes und beim
Acktiengeſetz. Es hat ſich aber gerade in
dieſen beiden Fällen gezeigt, was vom
„Derrorismus“ Eugen Richters zu halten iſt.
Ein ſehr bedeutender Theil der Mitglieder der
veutſchſreiſtnnigen Partei hat in dieſen beiden
Fällen anders als der Abg. Eugen Richter ge
ſtimmt, und ſie ſind heute ebenſo Mitglieder der
deutſchfreiſinnigen Partei wie dieſer. Der Abg.
Richter hat ganz andere Verdienſte um die libe
rale Sache und das Vaterland, als der Herr
Bürgermeiſter v. Lilienſtern ſich träumen läßt.

Die ruſſiſchen Kaiſermanöver bei
Warſchau ſind bis jetzt ohne die geringſte Störung
verlaufen. Jn Folge veſſen ſind die ſtrengen
Polizeimaßregeln in den letzten Tagen weniger
ſcharf gehandhabt worden, ja, das ruſſtſche Kaiſer
paar iſt ſogar mehrmals ohne beſondere mili
täriſche Bedeckung mit dem Volke in nähere Be
rührung getreten. So kühl ſich auch im Ganzen
die nalionalgeſinnten Polen dem Herrſcherpaare
gegenüber zeigen, ſo wünſchen ſie doch, daß der
Aufenthalt deſſelben in Warſchau keine unange
nehmen Erinnerungen hinterläßte Der ruſſtſche
„Regierungsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner
neueſten Nummer einen kaiſerlichen Erlaß, betr.
die Einführung einer neuen Univerſitäts
ordnung. Ferner iſt in den letzten Tagen die
Aufhebung des Fähnrichsranges bei
den Garde und Linientruppen angeordnet worden.

Die engliſche Regierung hat Lord Dufferin
zum Vicekönig von Jndien ernannt.

Es muß ſich nun bald entſcheiden, ob Belgien
den Segen des ultramontanen Schulgeſetzes
koſten ſoll oder nicht. Der Senat nahm am
Mittwoch mit 40 gegen 25 Stimmen die Schul
geſetzvorlage in der von der Kammer votirten
Faſſung an. Ein Senator enthielt ſich der Ab
ſtimmung. Die Frage iſt nun, ob der König
das Geſetz ſanktioniten wird. Es iſt eine ſchwer
wiegende Entſcheidung, die der Monarch zu treffen hat.

Obgleich die in den letzten Tagen wiederholt
aufgetauchte Nachricht engliſcher Blätter, daß
China an Frankreich formell den Krieg er
klärt habe, bisher keine Beſtätigung gefunden hat,
liegen doch Akte der chineſtſchen Regierung vor,
die nur durch den Kriegszuſtand erklärt werden
könnten. So wird telegraphiſch mitgetheilt:
„Paris, 10. September, Abends. Ein Tele
gramm der „Agence Havas“ aus Hanoi vom
heutigen Tage meldet, daß die Chineſen mit be
trächtlichen Streitkräften in Tongking einge
drungen wären und die Provinzen ünnan und
KuangSi zum Auffſtande zu bringen ſuchten.“

Dieſe Nachricht der „C. T. C. iſt inſofern
bedeutſam, als die Chineſen in Tongking die
Offenſive ergriffen haben ſollen, ſo daß die mili
täriſchen Operationen für die Franzoſen weſentlich
erſchwert würden. Die Meldung, daß die Chi
neſen ünNan und KuangSi „zum Aufſtande
zu bringen ſuchen“, bedarf jedenfalls einer Rich
tigſtellung, da beide Provinzen zu China gehören
Dagegen wird auch von anderer Seite beſtätigt
daß der Hof von Peking den Vicckönigen der er
wähnten beiden Provinzen den Befehl habe zu
gehen laſſen, gegen Tongking vorzurücken. Der
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„Temps“ bemerkt jedoch, daß die Ausführung
bieſes Befehles mit großen Schwierigkeiten ver
bunden ſein würde. Sei doch der rothe Fluß
die einzige Straße, welche von der Grenze der
Provinz ünNan zum Delta von Tongking
führe dieſe Straße ſei aber für die Chineſen
durch die von den Franzoſen beſetzte Citadelle
HongHoa geſperrt. Nicht minder großen
Schwierigkeiten würden die chineſtſchen Truppen
begegnen, wenn ſie von der Provinz KuangSi
aus vorrücken wollten, zumal das Terrain in der
Richtung auf Hanoi ſehr hügelig und für mili
täriſche Operationen wenig günſtig ſei. Jeden
falls ſteht ſich die franzöſiſche Regierung nach den
jüngſten chineſtſchen Maßnahmen vor die Noth
wendigkeit geſtellt, endgültige Entſchließungen zu
treffen.

Die letzten Nachrichten über die Vorgänge im
Sudan datiren aus Wadyhalfa vom 9. d. M.
Nach einer Depeſche des Mudirs von Dongola
aus Debbeh iſt ein großer, von zwei Emirs des
Mahdi befehligter Heereshaufen der Aufſtändi
ſchen bei Ambikol mit großen Verluſten ge
ſchlagen worden. Ambikol oder Ambükol, eine
Strecke oberhalb von Dongola gelegen, iſt der
Punkt, von welchem aus die eine Straße durch
die BayundaWüſte nach Schendy führt. Ueber
das Schickſal von Berber berichtet ein vom
5, Auguſt datirter und von fünf wohlbekannten
griechiſchen Kaufleuten unterzeichneter Brief an
eine Adreſſe in Kairo, in welchem die Ereigniſſe
bei der Einnahme jenes Ortes am 7. Mai ge
ſchildert werden. Die Schreiber ſagen, daß der
Angriff von 6000 Rebellen gemacht wurde und
drei Tage dauerte Sämmtliche Baſchibozuks
fielen kämpfend bis zum letzten Mann, aber die
Aegypter baten um Pardon und ergaben ſich.
Doch auch ſie und faſt die ganze Bevölkerung
wurden niedergemetzelt; es war ein ſchreckliches
Blutbad. Beinahe die ganze Stadt wurde nieder
gebrannt. Die fünf Kaufleute erklären, daß ſte
arg mißhandelt und ihren Glauben abzuſchwören
gezwungen wurden noch gegenwärtig ſtehen ſte
unter der ſtrengen Bewachung. Sie befanden
ſich ohne genaue Nachrichten aus Khartum.
Was die Nilexpedition anbelangt, ſo wird
aus Dongola ein Fallen des Nils gemeldet,
und eben damit werden aufs Neue eine Menge
Bedenken gegen das ganze Unternehmen laut.
Sir Samuel Baker, welcher ſich für eine Expe
dition von Suagakin nach Berber ausſpricht, die
in zwanzig bequemen Tagemärſchen ihr Ziel er
reichen könnte, glaubt garnicht an die Möglichkeit,
eine Armee in Ruderbooten den Nil hinauf be
fördern zu können. Das Klima werde für bri
tiſche Truppen das Rudern geradezu unmöglich
machen. Von Abu Hamad bis Berber, eine Ent
fernung von 30 deutſchen Meilen, könnte kein
Boot bei niedrigem Waſſerſtande ſtromauf gerudert
werden, während die hohen Ufer es nicht zulaſſen,
daß die Boote mittelſt Taue gezogen werden.
Der Transport derſelben zu Lande aber werde
durch die Sonnenhitze, welche die Boote zum
Berſten bringen würde, unmöglich gemacht. Alle
dieſe Schwierigkeiten würden durch „einen Auf
bruch von Kairo zur richtigen Zeit“ vermieden
worden ſein. Jetzt aber ſei es zu ſpät.

Deutſechland.
(GHofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer gab am Mittwoch Abend der Kaiſerin,
welche 6 Uhr 20 Min. nach Koblenz abreiſte,
bis zum Potsdamer Bahnhofe das Geleit. Am
Donnerstag empfing der Kaiſer mehrere höhere
Offiziere, nahm die Vorträge der oberſten Hof
chargen entgegen, konferirte mit dem Kriegsminiſter
und arbeitete ſpäter mit dem Chef des Militär
kabinets. Die Kaiſerin iſt am Freitag früh
6 Uhr in Koblenz eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarch)
iſt am Donnerstag Nachmittag 6 Uhr 10 Min.
mit dem Courierzuge der Stettiner Bahn aus
Varzin wieder in Berlin eingetroffen. Der Fürſt,
welcher den bekannten großen Schlapphut, einen
langen dunklen Ueberzieher und vor den Augen
eine ſtählerne Schutzbrille trug, ſah recht wohl,
namentlich ſtark ſonnengebräunt aus. Nach herz

licher Begrüßung ſeiner Angehörigen begab ſich
der Furſt, ſich leicht auf einen derben Knotenſtock
ſtützend, durch das Empfangézimmer zu ſeinem
Wagen. Unterdeſſen hatte aber das ſtark nach
drängende Publikum die Schutzmannskette durch
brochen und war dicht in die Nähe des Fürſten
gelangt. Laute Hurrarufe erſchollen und tief den
Hut ziehend dankte der Fürſt für dieſe Ovation.
Im offenen Wagen begab ſich der Kanzler, ihm
zur Seite ſein Sohn Graf Wilhelm, nach dem
Palais in der Wilhelmſtraße, in einem zweiten
offenen Wagen folgte die Fürſtin mit ihrer Tochter
Das vor dem Bahnhof zahlreich verſammelte
Publikum brach bei der Abfahrt des Fürſten noch
mals in laute Hochrufe aus.

Gu den Kaiſer Manövern.) Der
Kaiſer ſoll gelegentlich der Meldung, welche der
Generalquartiermeiſter Graf Walderſee am Mitt
woch nach Rückkehr von der Uebungsreiſe des
Großen Generalſtabes abſtattete, mit dieſem noch
Rückſprache über die Manöver am Rhein ge
nommen haben. Danach würde der Monarch bei
Beginn der Druppenübungen, welche am 15. d.
ihren Anfang nehmen, noch nicht zugegen ſein,
ſondern ſich erſt ſpäter ins Manöverterrain be
geben. Das Hauptquartier des Großen General
ſtabes, mit dem Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke und dem Grafen Walderſee an der Spißtze,
wird vom 14. ab bis auf weiteres in Benrath

zeſſin und den übrigen preußiſchen Prinzen
Wohnung nehmen wird. Von den Fürſten,
welche den Manövern beiwohnen, werden bei der
Parade des 7. Corps dem Kaiſer ihre Regimenter
vorführen: der Kronprinz von Preußen das 5.
Weſtfäl. Jnf.-Reg. Nr. 53, der Großherzog von
Oldenburg das Weſtfäl. Küraſſter Regiment Rr.
4, à la suite deſſen ſein zweiter Sohn, Herzog
Georg, als Prem.Lieutenant ſteht, Generallieu
tenant Waldemar Fürſt zu Lippe das 6. Weſtfäl.
Jnf.Reg. Nr. 55, Prinz Alexander von Preußen
das 3. Weſtfäl. Jnf.Reg. Nr. 13. Pinz Leopold
von Baiern hat deshalb, wie es heißt, zu dieſen
Manövern eine Einladung erhalten, weil König
Ludwig Chef des 1. Weſtfäl. Huſ.Reg. Nr. 8 iſt.
Bei der Parade des 8. Corps werden ſich der
Großherzog von SachſenWeimar, Chef des
Rhein. Küraſſter-Reg. Nr. 8, und Erbprinz
Lopold von Hohenzollern, Generallieutenant à la
suite des Hohenzollernſchen Füſ.Reg. Nr. 40,

iſt, an die Spitze der Regimenter ſetzen. Auch
werden die Generale Graf v. Werder, Chef des
4. Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 30, v. Beyer, Chef
des Niederrhein. Füſ.Regts. Nr. 39, und Frhr.
v. Barnekow, Chef des 6. Rhein. Jnf.Regts.
Nr. 68, zu den Manövern erwartet.

(Der neue amerikaniſche Geſandte
am Berliner Hof,) Herr Kaſſon, iſt am
Freitag in Berlin eingetroffen. Die „Neue
ReichsCorr.,“ welche in dieſen Tagen das
Licht der Welt erblickt hat und vermuthlich an die
Stelle der eingegangenen „ProvinzialCorr.“ tre-
ten ſoll, kommt noch vor Beginn ſeiner Thätig-
keit mit folgender recht väterlichen Ermahnung:
„Wenn Herr Kaſſon ſich erinnert, welche Urſachen
es waren, die ſeinen Vorgänger auf dem Berliner
Poſten, Herrn Sargent, unmöglich machten, ſo
kennt er auch ſchon die Klippen, deren Vermei-
dung er ſich angelegen ſein laſſen muß. Deutſcher
ſeits wird man dem neuen Unionsdiplomaten deſto
bereitwilliger entgegenkommen, je größeren Werth
man hier auf die Pflege eines möglichſt herzlichen
Einvernehmens mit der dem Deutſchen Reiche
unter den verſchiedenartigften Geſichtspunkten ſo
naheſtehenden großen transatlantiſchen Republik
legt.

(Rachträgliche Jnvalidenverſor
gung betr) Es hat ſich herausgeſtellt, daß
ſehr viele, auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes
vom 22. Juli d. J. eingereichte Geſuche, Jn-
validenpenſtonen betreffend, den Jntentionen des
Erlaſſes keineswegs entſprechen. Jn demſelben
iſt nicht geſagt, daß alle, welche den Feldzug
1870771 mitgemacht haben und jetzt krank oder
kränklich ſind, ſich melden ſollen, vielmehr muß
gerade ſo, wie früher, nachgewieſen ſein oder
werden, daß die jetzige Krankheit eine Folge des

Meldung (nicht die engliſche Nachricht einer di

ſein, wo auch der Kronprinz mit der Kronprin

deſſen Chef der Fürſt Anton von Hohenzollern

Felzuges iſt. Es iſt ſomit nur beabſichtigt, ſolchen
Luten zu Hilfe zu kommen, bei denen eine ine anſt
Dienſtbeſchädigung nachwelsbar, die aber a t
Unkenntniß ſeiner Zeit den feſtgeſetzten Melde i
termin nicht innegehalten haben. WoVwerl(eber die neueſten Vorgänge auf Dohger

colonialem Gebiete an der Weſtküſte ſtehe
Afrikas) liegen bis jetzt merkwürdiger Wieſe e e
die allerſeits erwarteten amtlichen Nachrichten noch n
nicht vor. Weder die Beſitzergreifung von Littl e an Waſſer
Popo noch die Angriffe auf einen deutſchen eenrie
Beamten reſp. das Niederreißen eines Grenzpfahl hre i wes

durch die Engländer, noch endlich die Erwerbung ſich a
nd mit geri

der Küſte von AngraPequena bis Cap Frio ung den s
(mit Ausnahme der Walfiſchbat und deren
nächſten Umgebung) werden offiziös irgendwie
erwähnt, ſei es im beſtätigenden oder gegentheiligen

Sinne. Daß dieſen Dingen aber, auch wenn
ſie nicht genau dargeſtellt ſein mögen, jedenfalls
Thatſachen zu Grunde liegen, beweiſen die auf (genſnde
verſchiedenen Quellen fließenden und ſich mehrenden hinte mit
Privatnachrichten deutſcher und engliſcher Blätter ſe, Bänke
Was die Stellung der Küſte von Cap Frio dige nden bei
AngraPequena unter deutſchen Schutz anlangt nd vrit
ſo erfährt übrigens die M. Ztg. von einer Seile, echt
welche mit dem Auswärtigen Amt Fühlung hat
daß die in dieſer Beziehung verbreitete deutſche 9

rekten Einverleibung) in der That ihre Richtigkeit ſagehaben dürfte. Die Capregierung hat n wage

nur die Umgebung von Walfitſchbai im Umkreis
von 20 Meilen unter ihr Protectorat geſtellt
nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, die gange
Küſte vom DOrangefluß bis zum porktugieſiſchen
Gebiet. Das Küſtengebiet unter deutſchem Schuß
umgiebt jetzt die WalfiſchbaiBeſttzung, welche ſo
mit, abgeſehen von der Seeſeite, eine engliſche
oder Cap Enklave innerhalb eines deutſcher Ober
hoheit unterſtellten Gebietes ſein würde.

(Jn der Diözeſe Münſter) fand dieſer
Tage eine Wallfahrt zu der Stätte des Wirkens
des erſten Biſchofs von Münſter ſtatt. Dabei
hielt der jetzige Biſchof nach dem Berichte der
„Germania“ folgende Anrede an die „Wal
fahrer“

In jüngſter Zeit haben wir auf kirchlichen Geb.einige Erleichterungen erfahren, gewiſſe Begünſtigungen be Hau

ſind uns gewährt worden. Wir haben ſie dankbar ent

Mhalſnann D.
e

T

1000 S
lin zu verkau

t zwetthüriger

tagen Breite

(pei Länferſch

in Paar große

Zwei
l verkaufen K

gegen genommen, aber zu beklagen iſt, daß ſte nur unter ne
geordnete Dinge betreffen. Der Kern der kirchenfeind Ein L
lichen Geſet gebung iſt geblieben. Die Matgeſe t bermiethen,
ſind im Weſentlichen noch voll und ganz in Kraft und ne moblſe
nach dem zu urtheilen, was in maßgebenden Kreiſen ber hen e
lautet, kann man nicht daran zweifeln, daß es Plan i
die katholiſche Kirche unter dem Joche der Ein L
Maigeſeße für immer feſt zuhalten Unſere La neten
iſt demnach im Weſentlichen um Nichts beſſer geworden Mneſreſe
Wir befinden uns, abgeſehen von jenen unweſentlichen
Erleichterungen, heute noch auf demſelben Punkte wo
im Anfange des Kulturkampfes ſtanden und ſind d
kirchlichen Frieden um keinen Schritt näher gerückt. Woll
ken wir uns daher bei dem gegenwärtigen Zuſtande be e Vohn
ruhigen und zufrieden geben, ſo hieße das die Sache v es n
für wir ſeit mehr als zehn Jahren mit ſo vielen Opfern n e
gekämpft haben, verloren geben. Geliebte, mit den n Wohnung
Maigeſehen kann die katholiſche Kirche auf e Meter
die Dauer abſolut nicht beſtehen. Es handelt
ſich daher im gegenwärtigen Kampfe darum
ob unſer Münſterland künftig katholtſe
bleiben, oder der Häreſie verfallen ſollals Kinder des h. Ludgerus, aber haben die h. P Adnſff
dem künftigen Geſchlecht den römiſch katholiſchen Glauben e ſteundlich

rein und lauter zu bewahren ihr er n
Damit Niemand im Zweifel ſei, welchen h

vieſc, bei einer kirchlichen Feierlichkeit gehalten n ne
politiſche Rede hat, bemerkt die „Germ. dann

Die Katholiken Preußens mögen darin eine ernſte
Mahnung ſehen, ſich vor falſcher Sicherheit zu hüten
muthig fortzufahren im Kampfe fur die Freiheit der
Kirche vor allem auch durch rege Betheiligung an der

bevorſtehenden Wahlen!
Der biſchöfliche Wahlagitator für das Centtun de

iſt einer von den beiden Biſchöfen, welche na le
dem ſte wegen andauernder Verletzung der n
geſetze gerichtlich ihr s Amtes enthoben warenauf Grund einer der kirchenpolitiſchen Novellen Mas

begnadigt und in das biſchöfliche Amt wieder
eingeſetzt wurden. Jn Regierungsekreiſen erwartet n Verſchi
man von dieſem Biſchof einen weſentlichen Einſtuß
in friedlichem Sinne und fühlt ſich nach den obigen
Aeußerungen ſehr getäuſcht. Es wäre überflüſſth

noch weiteres hinzuzufügen.
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Neuheitenne t n Es wird bekannt t da eng rer e Se Deutsche Hypothekenbank
engliſcher und Wiener

e hn Nah gewählt, verpflichtet und eingeführt worden iſt. (Act.-Ges.) Berlin. a
n bin I Nerſeburg, den 10. September 1884. Die am 1. October a. e. fälligen Coupons der 4

Der Magiſtrat procentigen Hypothekenbriefe werden ſchon e F 53 S hn r 5 Perk J. vom 15. September a. C. ab Herren ilzhüte ut O ger erei- erkau bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur aparte Formen arbyre Auswabt
Eine hierſelbſt belegene vollſtändige, im beſten Zuſtande Tapitalanlage beſtens empfohlenbeſt aii n e eingerichtete Lohgerberei, beſtehend aus Vorder Merſeburg, im September 1884 Preis S Mark.

en h haus, n und e e mit 14 r 4 Louis Zehender. r vergret Gruben, Aſcher, großen Arbeitsräumen un ofraum, Hleichzetitig empfehleiife an in ſüehenden Waſſer gelegen, mit Dampfanlagen, guter Anh.
dettelß Diner Trockeneinrichtung und mit beſonderem Eingangn Gerberei, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr preis Ka it alien von 500 Thlr. 6 bgant ren zit J

endlich de t und u e e nen c e 9 1000 Thlr.
un t n e e u e smal, 1200, 2000, 2600, 3000, 4000 JViſſtin m nrg den S St rer 5000 2mal, 8000, 10 000 u. 20000 R Stück 3 Mark.

tigenden o kl. Ritterſtr.n d Al, szuleihen durch Ich bin v einer R KgekenDi e z 2 Zinſen gut zu ethen Dur h bin von meiner Reise zurüc gekehrt,in gen aber l C A Rindſfleis ch in Merſeburg. eſein niſſe Umzugshalber ſollen Dienſtag den 16 September,

liegen, bewenſ vormittags 9 Uhr, zu Cröllwitz bei Karl Becker Wlrſchs,

werden offgö n reiner a zh Kreisger.-Actuar z. D. u. ger. Taxator. Thlr. ſind 50 oder I. Octbr.

eße len Gegenſtände 9 dere t t enh n 2 Schränke mit Schüſſelhrett, 1 Milchbrett, 1 Keſſel, Lang gpflaumen, Specialarat für Ohren-, Hals und
er und eng Fäſſer, Bänke, eine Partie Holz, 1 Gartenſtaket und halbreife, verlade v jeden Poſten. Masenkranke,

r Küſte von C noch andere verſchiedene W e kan eene Von Montag ab reife. Am Kirchthor 23. (B. 7332
deutſchen Ehnt meiſtbietend verkauft werden. Karl Becker d Manck. Cacao Whocolacde und Chocos lM. Ztg. n lacdenpulwver, ſowie Cacaopulwenärtigen An ſ von van Honken S Zoon in enGeldſchränke, Ogrrl ederJehung veht n c Ter ſtehen en bei e garantirt rein (Proben gratts) empftehligliſche e Schloſſermſtr.e e e r an der Hammmühke, G. Schönher gerPreſ ſchwagen anen nene t empfehlt ſich zur Ausführung aller Reparaturen ſ 3z verkaufen. Näheres zu erfragen e mpfte ſich zur Ausft g. alle pen n beim Kaufmann Wolf. am Roßmarkt. an D Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, e el

W i Drillmaſe tC rung nerr, uktermaſchinen 2c.r e hann Ca. 1000 Stück alte Dadgieg le ehe e e a. ywefelmilchSeifedarin ne e Wort reden n ind werden dieſelben prompt und ſauber ausgeführt. aus der k a baher Hof ſharfümerſefaghreit von C
geme et wund i illig zu verkaufen hard t Wunder lich, ten xg, Prämitirt 1882. nh bis un n zweikhüriger großer Wäſchſrant zu verkanfen Mille Kartoffeln, e der beliebteſten Tolletteſeifen zur Erlangung e

ebiet unter da i erfragen Breiteſtraſe 13 parterre ſowie Noggen- und Haferſpren ſchönen, ſammtartigen, weißen Teints zur Reinigung von
ſlhöad eſhun Zwei Laäunferſchweine ſind zu verkaufen abzugeben in der e Hautausſchlägen, Jucken, Flechten, Hitzpickeln,

Weiße Mauer Nr. I. Nernmanlketsmiüülale, Miteſſer ee., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei Paulder Seeſelte, l
erhalb d Ein Paar große Laufe ſchweine zu verkaufena ſn t Kurzeſtrage 4 e v hacbietes ſein v 9 x Onaltat d lenine anferſchweine e a e e e

Marebschetrel, Drogen e Roß

W c
narkt 3

auf gute Haus e zu 4
der Slit An zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 4 bei rm Algeh pfiehlt zu e e en c hat en anszuleihen

9 i S 4 G zvn M e Nu dem Grundſtück Lauchſtädter Straße Nr. 8 wird ar e a alhof nach den b ſaſortiger Abfahr eine größere Quantität gefegter See nene Roßmarkt 5 m ſetm a. 9 ne s
Anrede an hrober Kies unentgeltlich abgegeben. e e Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8.Näheres beim Bauunternehmer Graul. e M e h
en wir auf tiſ
fahren, gew ſſed

Wir haben ſ. Wer einzeln zu verkaufen. Näheres Preußerraßze

bangen Ein Laden mit Wohnung
Der Kern dte n vermiethen. Näheres Rotzwaxrkt Nr. 6.

Merseburg, Krautstrasse 9,
ne zum Sommerpreis ihre Fabrikate in nur guter
Waare aus beſter Dölnitzer Kohle frei ins Haus 10,50

Seintrauben,
e wen Eine möblirte Stube mit Kammer wut es zu feine Tafeltrauben, à Pfd. 25 bis 30 Pf. empfiehlt Mk. ab Fabrit 9,50 M.

s in maß termiethen e es oncel. Richten,van zweifeln, da gan n in Laden ehe t Sophas Matratzen Betteellen, Sopha e wenn im hies. Königl. Sohloss-e ſzuhe en raten e e Lehnſtühle ſtets vorräthig zu den erdenklichſt in garten, täglieh von rn
r feſt T Grüneſtraße 2 iſt die obere Etage, beſtehend aus Preiſen bei e e edlenhen um Ni

der Köbſ St ach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt Die ich terZwei Hauspläne, hen e G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415. Preßtohlenſtein Jabrit
v 7

d Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen 2e, im Ganzen oder pith,ſehen von etheilt zu vermiethen.eilt ne alte aße e vis der Reſſource) anz- NUnterri t.
5 e e Den geehrten Intereſſenten zur gefälligen KenntnißSchritt nd n e e ne h m et Unterricht für beide Abtheilungen Mitte

Ockober beginn
n ſo hieße Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern, Küche ift Kantſchnk en n od en- Nähere Mittheilungen in 814 Tagen

n ruhige Miether zu vermiethen und ſofort zu beziehen ErgebenſtMaunlet Nu If.- Glanzlack We Hoffmannm, Tanzlehrer.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit Balkon eiſt in Folge ſeiner Präparation mit Kautſchuk ent N. ſ cüder Garten wird ſobald als möglich zu beziehen ſchieden der allerbeſte Anſtrich für Fußböden. Der t arten.
Aeſucht. Adreſſen abzugeben bei Herrn Lots. elbe kann von Jedermann ſelber verſtrichen werden Sonnabend Abend Spatenbräu.Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen und nd trocknet in 5-6 Stunden total hart. Jn Sonntag früh 9 Uhr Spatenbräu und Speck

I Oetober er. zu beziehen Merſeburg nur allein echt zu haben bei Luchen. C. J. Graeb.Johannisſtr. Nr. 6, parterre.Eine alleinſtehende Dame ſucht zu Oſtern n. J in e Paul Marckſcheffel, Nächſten S Sonntag d. 14. Septbr.

e w Sn einem ruhigen Hauſe freundliche a r Drogen und Farben Handlung, nachmittags 3 Uhr,
e r re werden in der Exped unter ger h Nr. 3. enbinah a e Her e h Brauer'schen Lokale in Cröllwitzeng ung Ein Beamter e e ſucht zum 1. October eineh e en See Brtdt Ken 6, 1 ar Orte Verſammlung des landwirtzſchaftc. Vereins

3 2 zvuſrt T lich fri ſcher Kalf für Gärtner und Gartenliebhaber. des n re ges ſtatt.hlen o ſi d a t Da ich 1. October meine Gärtnerei aufgebe, verkaufe Vortrag des Herrn Wehlmann Spergau über HebunVon et 13 s der früheren Poft i An damit zu räumen, villig. Srasde Arten er Milchwirthſchafe
Albert Kayser. bäume, desgleichen kleinere, Laurestinus, Rochea, SHortensien Kräftig, Veronikas aus freiem Grunde 3 e ne e Düngerankauf;

S lehen und div. andere decoratin e an Tech und Mi thesterge (ehr vie e e e
den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll un und mehrere J leere Blumentöpfe.e anpfichtt in reicher Auswahl H. Seidel, Handelsgärtnern, Freiwillige Feuerwehr

ZDilbh. Rößner, Roßmarkt 7 Alte Reſſource. Sämmtliche Kameraden beider Compagnien werden
Tüchtige Knechte und Mädchen mit guten gebeten, zur Beerdigung des Kameraden und AdjutantenRechnung sformnlare Zeugniſſen für ſofort nach außerhalb, Mädchen e Compagnie ſich Sonntag den 14. Septbr.

Uhr, am Geräthehauſe zu verſammelnuſcht. alen gangbaren n 1b0 Stig vo Pf. und 1 t. fürs Land finden gute Stellung. Eine zahlreche Betheiligung le

fügen halt ſtets vorräthig Th. Kössner, gr. Ritterſtr. 28. Fr. Gummert, Markt 21. der Commandant,

o

den



Ziehung X. Claſſe am 16. September dieſes Jahres. 3 a eErſte Lotterie der Großherzoglichen Kreishanptſtadt Baden
Hauptgewinne i. W. V. 50,000, 20,000 15, 000 Mark e

10, OOO, 5006. 3000. 2000 Mark u. s. W. o n SoLo oſe a Sriginal wo erſ u e elà 2 Mk. 10 Pf. à G Mk. 30 Pſ. u e e e e

Abortanlagen A.Sonntag den 14. d. M. Ausflug mit Damen ige Wd die
nach Heidelberger Wonnen System Ammendorf woſelbſt Zuſammentreffen mit 7werden mit Sachkenntniß ausgeführt durch S J (Kt. 31411.) e en Gaudich's e n t Rag

ufbruch für Futgänger: Nachmittags 2 ßun Angermanm, Halle gS., lange s Fabeit ans ver en e
gs et 7 war,Fabrik für Gas, Waſſer, Heizungs und Canaliſations-Anlagen. Heffentliche Nwatteter

Mein in allen Neuheiten reich ſortirtes Lager A am rbeiter- Verſammlunge genahe wollener krickgarne, m e vüeeee
le aus ber

nur aus den ren mmirteſten deutſchen und engliſchen Spinnereien, erlaube mir Gründung einer n eneſe er erung Arbeiter einer Dur
bei Zuſicherung billigſter Preiſe geneigteſt zu empfehlen. Um zahlreſches Erſcheinen bittet der Einberuſer n zumeſſ

ſſhen. DieP ähe (Markt). Himpels Theater
im Vastno haben mReinwollene rm a I Unterhemden und Hoſen nach Profeſſor ſten R ebeltg, die Tochter ded duden n an

Du. Jäger, ächt Luxemburger GeſundheitsJäckchen und Hoſen für Herren, Sonntag Nachmittag 4 Uhr große Vorſellung: Gegen 90

Damen und Kinder in großer Auswahl empfiehlt billigſt e e in 4 Alten. v

o ng. ten GuteH. iüirbecels (Markt) a ontag: Sie Reiſe nach Amerita. Shſarſei i dieſe
Bei jeder Vorſtell ält jeder B in rein ans EisDas Neueſte in ff. wollenen Strumpflängen, Damen u. Kinder Loos zu eiter en Phreefrif

ſtrümpfen, Kinderkleidechen c. iſt eingetroffen et Dazu ladet freundlichſt ein A. Bimpel elſhin G

A. Hürbedk (Markt). MEVsc E.Sonntag den 14. September Eentedaukfeſt, on hen hunde
nachmittags 3 Uhr ab Tanzurnſik, wozu ergebenſt ein Nadt woWollene errenwe ten, ladet O. Uesselbarth wen iſtfeinſte und billigſte, von 8 e an per Stück ſten F.

Dankfeſt, Sonntag den 14. d. M. bei bollbeE. t h (Markt) et e e Tee freundlich ein ſohe al b.
m tnv himmt, e

Sonntag den 14. September ladet zum Erntedant in erſ
feſt freundlichſt ein Fr. Fritzsehe. Gelchtohof t

Wilh. Zander, Decorationsmaler, Gaſthof zu Keuſchherg
Halle a/S. Niemeyerſtraſte Nr. B. 6364 Zum T ufest d. abendsSpechatitat. Kſhng re KihneenAnfertigung von Seizzen und Zeichnungen für Kirchen decorationen. nachmittags 3 Uhr an, Tanzmusile, wozu freut rete Sch

einladet H. Koch. e II.NB. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſten pite am

geſorgt. d HoffentWiking deee e än.Reſtaurant Tivoli“. Zum Eintedanfſeſt Sonntag den 14. n h
von nachmittags 3 Uhr an, uſik, wozu ergehenchmittag h Tanz muſ W wonn en 13, und Sonntag den 1 inſaet Welt werdenSonnaber d den 13 und t den 14. September Ein Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, zur Aufwartung gen bie

friſcher Anftich ſofort geſucht Gotthardisſtraße 15 Il keuoführn
S des ff. Münchener Spatenbräu. Z. Geſucht hGefällige Offerten unter S. S. nimmt die Expedition h

G. am ge. d. Bl entgegen. e an durchW Ein ordentliches kräftiges Mädchen am liebſten von

Herzog Chriſſian. e.e

W e

Sonntag den 14. d. M, von abends 7 u Ordentliche Frauen und Mädchen namentlich ſo un
Sonntag den 11. d. M. muſit, Bonn ergebenſt lars er r Zleie die dauernd bleiben können, finden bei mir lohnende Be ehe T

Friſcher Anſtich r e g ſchäftigung; ebenſo ein junger Arbeiter von n de h3 e h 3Münchener Spatenbräu. Geiſel chlößchen. s r vEngelmann. Morgen Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Enten Fute Zum Rübenaus machen d a
e ſt T und Häbuchen Auskegein n r. Roye. werden in Accordarbeit geſucht 7 Waſdth Allgemeiner Turn Nerein. Accordarbeiter eumarkt r.
S Schau nen n Ein anſtändiger kräſtiger Laufburſche wird n n ie n zum Rübenausmachen werden zum Preiſe von M tragen von Packeten geſucht Markt Ar n rri

t morgen Sonntag Nachmittag von 4 Uhr per Morgen geſachh Wenmaunilet 54 Ein anſtändiges Mädchen, das elwas Hausarbeit be Mühe

ab in der ſtädtiſchen Turnhalle e e i eAntritt ſämmtiicher Riegen präziſe 39, Uhr. o febt, wird als Aufwartung geſucht s hin eFreunde der Turnerei laden wir hierzu ergebenſt ein. Bax bier Gesuch Die gegen Frl. Jda Kieh e r en zu
Der Vorstand (mit ſcharfen Meſſern) für Frank nehme ich hiermit zurück t en un

t Rischgarten. leben und Umgegend Wertha Weckert. ne Sonntag den 14. d. M, von 7 Uhr ab Fihgel Zu erfragen in der G e auf dem kleinen Damme atfett. t i

gen egen Velohnung abzugeben beiKen Graeb Raundorfer Kaſerne. nung et e Behretee e
S Hierzu eine Beilage e
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Beilage zu Nr. 181 des „Merſeburger Correſpondent vom 13. Septbr. 1384.
Am 5. und 6. d. M. war der Thüringer Bewahranſtalt verwandt werden ſoll. Trotz desProvinz und Umgegend. Städtetag in Jena verſammelt; es waren unſicheren Wetters hatte ſich doch eine größere An

Das InterimsStadtTheater zu Halle er auf demſelben 26 Städte vertreten. Die Verhand zahl von Zuhörern in dem ſfinnig geſchmückten
Zffnet mit Sonntag dem 21. d. die Winterſaiſon. lungen über das Unfallverſtcherungsgeſetz mußten Gotteshauſe von Nah und Fern eingefunden. Ein

err Direktor Gluth iſt bemüht geweſen, tüchtige ausgeſetzt werden, weil der Referent, Ober Bürger vierhändiger Orgelſatz, geſpielt von den beiden
horſtellende Kräfte zu gewinnen. Engagirt ſind meiſter Breslau Erfurt, am Erſcheinen be Lehrern des Ortes, leitete das Concert würdig ein,
19 Herren und 20 Damen. Die Mitglieder hindert war. Jn den Verhandlungen über Er worauf Frau Paſtor Kuhn aus Webau und
Jommen von guten Bühnen. fahrungen aus der Praxis der Gemeindeverwal Frl. Heuber aus Eußtzſch, ſowie die beiden Frl.

Die landespolizeiliche Abnahme der Eiſen tung wurde hauptſächlich die Errichtung von Leuſchner von hier, ferner Herr Graf von
hahnſtrecke Oberröblingen Querfurt ſoll Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtationen mitſHohenthal- Dölkau und Herr Geſanglehrer
am 25. d., die Betriebseröffnung am 27. d. M. Arbeitsertheilung empfohlen. Für Errichtung Stkange aus Berlin abwechſelnd die ſchönſten

erfolgen. ſeiner thüringiſchen Arbeiterkolonie iſt Seſänge aus den Oratorien Meſſtas, Joſug, Elias
In Magdeburg hat ſich der Poſtpacket- die weimariſche Regierung bereits mit den Nach und Paulus, ferner Einzelgeſänge von S. Bach

räger R., welcher ſeit 1880 bei der Poſt ange barſtaaten in Verhandlung getreten. Ein Antrag, ſowie von Rheinberger vortrugen. Ohne uns
ſtellt war, der fortgeſetzten Beraubung von die Errichtung eines deutſchen Städtebun des auf ſpecielle Beurtheilungen einzulaſſen, verſichern
Poſtpacketen und der Unterſchlagung von zu erſtreben, wurde abgelehnt. Bei ver Berathung
Briefen, die er aus Briefkaſten zu holen hatte, über die Krankenverſtcherung der Arbeiter wurde
ſchuldig gemacht. Es ſind demſelben etwa dreißig die Errichtung von Betriebs gemeinſamen Orts
Falle nachgewieſen eine Menge Gegenſtände [krankenkaſſen. wie die Beibehaltung ver beſtehen
welche aus beraubten Packeten herrühren, wurden den Krankenkaſſen enpfohlen. Als Ort der nächſt
bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung vorge jährigen Verſammlung wurde Gotha gewählt.

wir nur, daß die genannten Sängerinnen und
Sänger wetteiferten, ihrer ſich geſtellten Aufgaben
in vollendet künſtleriſcher Weiſe gerecht zu werden,
was denn auch ausnahmslos gelang. Die Orgel
begleitung für die einzelnen Geſangspiècen hatte
auch für diesmal Herr Organiſt Rat ſch von

funden zumeiſt hatte es derſelbe auf baares Gelv Zur Charakteriſtrung gewiſſer Parzelli hier in dankenswerther Weiſe übernommen und
abgeſehen. Die Frau deſſelben, welche bei Lage rungen von Grundſtücken möge folgendes ſchloß derſelbe das Concert mit dem Vortrag
der Sache von dem Treiben ihres Mannes Kennt von der S. Ztg. mitgetheiltes Schriftſtück vienen, einiger überraſchender Orgelphantaſten über Es
niß haben mußte und daſſelbe auch in gewiſſer zu deſſen Unterſchrift ein Herr Samuel Wolfſohn iſt beſtimmt in Gottes Rath. Ganz beſonders
Beziehung unterſtützte, hat ſich unmittelbar nach aus Potsdam u. J. einen biederen Landmann iſt noch hervor zu heben, daß unter der Litung
der zweiten Hausſuchung in ihrer Wohnung er aus der Altmark bereit gefunden hat. Das des Herrn Lehrer Kupfernagel der dortige
hängt, nachdem ſie noch einen Theil des ge ſelbe lautet: „Jch Endesunterſchriebener beauf Männer Geſangverein drei Geſänge vortrug, deren
kaubten Gutes, namentlich Gold und Silber trage hiermit unwiderruflich den Kaufmann Ausführung von einem großen Fleiße und Ge
ſachen, zu beſeitigen verſucht hat. S. Wolfſohn aus Potedam, mir beim Verkauf ſchick ſeitens ſeines Dirigenten zeugte. Zum

Aus Eisleben wird der S. Ztg. berichtet meiner zu pp. belegenen Ländereien behilflich zu Schluß wiederholen wir den bereits im vorigen
Vor Jahresfriſt vermachte ein geborener Italiener ſein. Dafür verpflichte ich mich, an den p. Wolf Jahre ausgeſprochenen Wunſch, daß es den Herren
katholiſchen Glaubens, der mit ſeiner Kirche gänz ſohn für deſſen Bemühungen 9 Proz. von Paſtor Block und Dr. Dieck in Zöſchen, ſowie
lich zerfallen war und deshalb auf fremdem ſämmtlichen aus dem Verkaufe entſtehenden Ein dem Herrn Grafen v. Hohenthal- Dölkau
Boden, in Frankreich, ſtarb, ſein Vermögen von nahmen ohne Widerſpruch zu zahlen und zwar gelingen möge, die genannte Anſtalt zum Beſten

beſtimmten Orten c.

einigen hunderttauſend Mark teſtamentariſch der
Stadt, „wo der große Reformator Luther ge
boren iſt.“ Das unſerer Stadt Eisleben zu
fallende Erbe wurde derſelben aber von dem
Bruder des Erblaſſers ſtreitig gemacht, da der
Verſtorbene bei Abfaſſung des Teſtaments nicht
zurechnungsfähig geweſen wäre. Er hatte z. B.
beſtimmt, im Meere begraben zu werden. Jetzt
iſt aber ein Prozeß, der dieſerhalb angeſtrengt wor
den, in erſter Jnſtanz von einem italieniſchen
Gerichtshof zu Gunſten unſerer Kommune ent
ſchieden worden.

4 Wie wir im Anh. Kurier leſen, ſind am
7. d. abends in der Nähe des Bahnhofes Neu
ſtadt auf den Perſonenzug Burg Magdeburg
mehrere Schüſſe abgefeuert worden. Jn einem
Coupé III. Klaſſe wurden durch dieſelben zwei
Fahrgäſte am Arm reſp. an einer Schulter ver
letzt. Hoffentlich führen die Ermittelungen zur
Entdeckung des Frevlers.

Der Gemeindevorſtand zu Apolda hat vom
6. M. ab in der Polizeiwache ein Beſchwerde-

buch für Jedermann aufgelegt, in welches er die
Beſchwerden gegen die öffentliche Verwaltung ein

Hierher ſollen z. B. gehören

Druckſtänder und Waſſerleitungsreſervoire nicht
gehörig ſtattfindende Reinigung von Straßen und
Plätzen durch die Rathsarbeiter nicht gehörige
Beaufſichtigung der letzteren durch deren Aufſeher;
Beſchaädigung am Straßengerinnpflaſter; An
häufung von Unrath an anderen, als den dazu

Der Gemeinderath ſichert
c ſofortige Abhilfe zu, falls die Beſchwerden als

begründet ſich herausſtellen.

Am Dienſtag Vormittag brach zu Reidnitz
an der Elbe im Gehöſte eines Bäckers durch das

Gefahr in der es ſchwebte, erſt Kenntniß er
hielten. Auch durch ſofortiges Einſchlagen einer
Wand jenes Stallgebäudes vermochte man dem
bedauernswerthen Kinde nicht mehr Hülfe zu

ngen.

auch, wenn derſelbe beim Verkauf nicht dabei iſt.
Sollte der p. W. in der Zeit, bevor alles ver
kauft iſt, mit dem Tode abgehen, ſo tritt deſſen
Sohn Willy in alle genannten Rechte ein. e Zeit hier exiſtirende Athleten-Club
In Betreff eingelegter Gurken, welche einen in ſeinem Vereinslocale, dem „Tivoli“, eine
deutlichen Gehalt von Kupfer zeigten, fand eine Abendunterhaltung mit Ball veranſtaltet, die ſich
Unterſuchung in Dresden ſtatt. Die gericht eines ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute. Das auf
liche Unterſuchung führte zu einer ziemlich ſtrengen geſtellte Programm bot neben einer Reihe inter
Strafe des betreffenden Händlers, aber auch zur eſſanter Couplets, Soloſcenen, Theater 2c. auch
Enthüllung der Thatſache, daß alle Händler mit in zwei Nummern „Riegenübungen“ und „Spe
ſogen. Pfeffergurken ihre Waare behufs Verleihung zielle Uebungen Es war das erſte Male, daß
einer ſchönen grünen Farbe zu wiederholten Malen wir den Club vor einem größeren Auditorium in
in kupfernen Gefäßen einſteden. Gleichzeitig ſtellte Athletik arbeiten ſahen und bekennen deshalb,
ſich heraus, in welch großartiger Weiſe dieſer daß wir Leiſtungen, wie ſte namentlech bei den
Handel, namentlich von Lübbenauer Händlern, „Speziellen Uebungen“ zur Vorführung kamen,
betrieben wird, indem z. B. nur einer derſelben kaum erwartet hatten. Der junge Verein beſitzt
für 25 000 Mk. ſolcher gefärbter und nunmehr zwar nur eine kleine Mitgliederzahl, in dieſer ſteckt
in Dresden unverkäufticher Pfeffergürken aufſaber offenbar ein recht geſunder Kern, der bei
ſeinem Lager hielt. weiterer treuer Pflege und Ausdauer ſchließlich

zum Baum heranwachſen wird. Als einem Zweige

t der edlen Turnerei wünſchen wir dem VereineLokalnachrichten. ſeine fernere gedeihliche Entwickelung und lebhaftere

Merſeburg, den 13. September 1884. Theilnahme im Kreiſe der Jugend, als er ſte bis
Die von den höheren Schulaufſtchtsbehörden her gefunden.

durch die Kreisſchulinſpektoren den Lehrerkonfe 7renzen vorgelegte Frage: Sprechen gewichtige Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
Gründe für die Verlegung des Schul S Aus Lützen ſchreibt die S. Ztg. Auf
unterrichts auf die Vormittagsſtunden Grund von Unterſuchungen des hieſigen
von 7 bis 12 reſp. 8 bis 1 Uhr, die anfänglichſ Trinkwaſſers macht die Polizei Verwaltung
von einigen Seiten bejaht wurde, iſt von der im Intereſſe des öffentlichen Wohles die Ein
Mehrzahl der Konferenzen doch in einem andern wohnerſchaft darauf aufmerkſam, das Waſſer nicht
Sinne beantwortet worden. Man hat ſich nämlich anders als abgekocht zu genießen, da daſſelbe in
nicht verhehlt, daß wenn eine Ermäßigung derſden gedachten Brunnen an ſich als Trinkwaſſer
Unterrichtszeit auf täglich vier Stunden nicht er nicht geeignet iſt.
folgen ſollte, was freilich auch manchem bereche] S Wie die H. Ztg. aus Schkeuditz erfährt,
tigten Bedenken unterliegen würde, für die beregte hat das dortige Stadtverordneten Collegium in
Verlegung des Unterrichts triftige Gründe gleich ſeiner letzten, nicht öffentlichen Sitzung auf ge
falls nicht vorhanden ſeien und eine angeſpannt, meinſamen Antrag der magiſtrativen Aſſeſſoren
geiſtige Arbeit fünf Stunden hintereinander für beſchloſſen, die dem Herrn Bürgermeiſter Seeger
Lehrer und Schüler gleich verderblich werden könne. bereits früher bewilligte perſönliche, nicht penſtons
Es wird daher wohl auch künftig bei der bis berechtigte Zulage von jährlich 400 Mk. vom
herigen Schuleinrichtung bleiben, es ſei denn daß 1. October cr. ab als eine perſönliche, penſtons
lokale Verhältniſſe eine Aenderung der Unter berechtigte Zulage anzuerkennen und demſelben
richtszeit im obigen Sinne geradezu nothwendig von demſelben Zeitraume ab noch eine anderweite
machten. perſönliche, nicht penſtonsberechtigte Zulage von

Am verfloſſenen Sonntage den 7. Septbr. c. 1500 Mk. jährlich zu bewilligen. Dieſes iſt ge
nachmittags 4 Uhr, fand das zuvor durch unſere wiß ein Zeichen, in welcher Achtung unſer Bürger
Localblätter bekannt gewordene zweite Kirchen meiſter, trotz vielfacher Anfeindungen, hier ſteht
concert in Zöſchen ſtatt, deſſen Reinertrag und daß man mit ſeinem Vorgehen in den maß
zum Beſten einer dort zu errichtenden Kinder gebenden Kreiſen völlig zufrieden iſt.

richtet zu ſehen.
der ihnen anvertrauten Gemeinden recht bald er

Am Donnerstag Abend hatte der ſeit
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die Cholerakranken übergeben habe.

uns Dr. C. Overzier's Wetter FrognoſeFus 9 für t September.
Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.

(Nachdruck verboten.)
14. September. Sonntag Theils bedeckt, theils

aufgeheitert. Temperatur mäßig bis kühl. Das Tem
peratürminimum liegt örtlich tief, an exponirten Lagen
vielleicht ſchon nachts hier und da leichter Reif. Wind
mäßiger. Bedeckungszeiten frühmorgens und abends,
ſonſt vielfach heiter.

16. September. Montag. Theils leicht bedeckt,
theils aufgeheitert. Temperatur noch mäßig, abends und
nachts vielfach kühl. Frühmorgens vielfach bedeckt, dann
aufgeheitert, mittags wieder etwas zuſammengezogen,
nachmittags aufgeheitert und tagsüber etwas wärmer.

16. September. Dienſtag. Ziemlich heiter, be
ſonders vormittags und nachmittags. Wenn bedeckt, dann
ſrühmorgens und abends. Temperatur noch mäßig, tags
über wärmer, nachts noch relativ kühl.

Die Cholera
Der amtliche Cholerabericht, d. d. Rom, 10.

Sept. beſagt folgendes: Geſtern in Aquila 1
Erkrankungsfall in Bergamo 4 Erkrankungen und
4 Dodesfälle, in Campobaſſo 3 Erkrankungen
Und 1 Dodesfall, in Cuneo 16 Erkrankungen
Und 25 DTodesfälle, (in Buscag weder Erkrankungen
noch Todesfälle), in Genug 48 Erkrankungen,
(avon in Spezzia 27, in der Umgebung von
Spegzia 13), und 30 Todesfälle, (davon 20 in
Spezzia und 7 in der Umgebung von Spezzig),
in Maſſa e Carrarg 6 Erkrankungen und 8
Todesfälle, in der Stadt Neapel 750 Er
kra kungen und 358 Todesfälle (von
den Geſtorbenen waren 86 bereits früher erkrankt);
in der Provinz Neapel 33 Erkrankungen und
12 Tobesfälle, in Parma 9 Erkrankungen und
3 Sodesfälle, in Perugia 1 Erkrankungsfall, in
Reggio 2 Erkrankungen, in der Stadt Rom 3
Erkrankungen (ein als zweilfelhaft gemeldeter Fall
iſt tödtlich verkaufen), in Salerno 1 Erkrankung
Und 1 Tobesfall.

Die Situation in Neapel iſt entſetzlich. Die
Bevölkerung iſt von einer Panik ergriffen. Pro
zeſſtonen durchziehen barfuß und laut betend vie
Straßen. An den Ecken knieen Hunderte betend
Vor den Heiligenbildern. Die Geſchäfte ſtocken,
viele Läden ſind geſchloſſen. Mangel an Aerzten,
Mebizin und Todtengräbern wird fühlbar. Ein
Telegramm aus Neapel vom 11. d. laulet:
Den geſtrigen Abendzeitungen zufolge kamen in
den letzten 24 Stunden 947 Erkran-
e und 357 Todesfälle an der Cholera
er vor.

Vermiſchtes.S (Zum Hamburger Bankraub.) Der nach
Crivitz, der Heimath des verhafteten Räubers, abgeſchickte
Kriminalbeamte Eckardt hat nicht nur als unzweifelhaft
feſtgeſtellt, daß der Verhaftete in der That der 22 jährige
Sohn des dortigen Schornſteinfegermeiſters Königsberg
und ſelbſt Schornſteinfeger iſt, ſondern er hat auch in
Eriviß eine andere Perſönlichkeit verhaftet und nach Ham
burg transportirt, welche der Betheiligung bei der That
verdächtig iſt. Es iſt dies der mit Königsberg in etwa
gleichem Alter ſtehende Sohn eines Kaufmanns in Crivi
Namens Heinrich Götting. Ebenſo hat ſich der Verdacht
ergeben, daß der dritte Genoſſe des Räubers ebenfalls
aus Erivitz und zwar eine ebenſo wie Königsberg bereits
wegen Wilddieberei beſtrafte Perſönlichkeit iſt, die aber
bisher noch nicht hat ermittelt werden können.

Geſchenk für die Cholerakranken.) Der
Telegraph meldete vor einigen Tagen aus Rom, daß ein
Unbekannter der italieniſchen Regierung 50 000 Mt. fur

Wie man nun aus
m meldet, verlautet daſelbſt allgemein, daß dieſe Summe

von einer höchſtgeſtellten deutſchen Perſönlichkeit
kam. Dieſe Summe wurde nämlich dem Unterſtaats-
ſeeretär Morang von einem Unbekannten in 50 Stück

auſendmarkſcheinen übergeben. Morang ließ nun den
bekannten von einem Vertrauten verfolgen und ſo ent

deckte man, woher er kam.

(GAuf dem Friedenskongreß zu Bern) wurde
ſeitens eines Herrn Appleton ein Bericht erſtattet, dem
folgendes entnommen ſei: Die Zahl der aktiven Soldaten
beträgt 3902000, die bei einer Einberufung auf mehr
als 13 Mill. gebracht werden kann. Während der letzten
20 Jahre haben ſich die jährlichen Staatsausgaben in
Europa von 9 Milliarden auf mehr als 18 Milltarden
ſt während in demſelben Heitraum die Staats
chulden von 70 auf 120 Milliarden Fres geftiegen ſind.Seit dem Krimkriege hat es in Europa fünf groſe Kriege

er Der italieniſche im Jahre 1859, welcher 45 000
denſchen das Leben köſtete und dem Staatsſchatze 12),

Milliarde; der däniſche Krieg im Jahre 186 (3506
Todte, 175 Mill. Unkoſten); der öſterreichiſch- preußiſche

in Rußland zutrug, frei bearbeitet iſt.

12 Milliarden Unkoſten) und ver ruſſiſche türkiſche Krieg
t 1878 (100000 Todte und 5 Milliarden Un
oſten).

Ein Bonmot unſeres Kaiſers.) Vom Aufent
halte des deutſchen Kaiſers in Gaſtein erzählt man folgen
des heitere Geſchichtchen: Unter den Kurgäſten befand
ſich auch ein Beamter aus PreußiſchSchleſien, welcher
mit ſeinen drei Kindern ſich lebhaft bemühte, vom Kaiſer
bemerkt zu werden. Eines Tages gelang ihm dies auch
wirklich und der Kaiſer fragte: Iſt dies Jhre Familie 2

„Ja, Majeſtät ſie ſind fünf, zehn und fünfzehn Jahre
alt, und es iſt dies die einzige Quinquennal-Zulage, die
ich während meiner zwanzigjährigen Dienſtzeit erhalten.
Lächelnd meinte der Kaiſer „Was Sie nicht ſagen
Das iſt wenigl“ Der Mann horchte freudig auf und der
Kaiſer fuhr fort. „Denn Sie hätten in dieſer Zeit fünf
mal ſo viel zuſammenbekommen können

Halle, II. September
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(Das Klima am Kongo.) Es giebt Tage, an
denen das Queckſilber auf 32, 34, ja 36 Grad im Schatten
ſteigt. So mancher weiße Theilnehmer der Stanley
Expedition ſtürzte vom Sonnenſtich getroffen nieder; ein
zelne Offiziere kehrten vollſtändig entkräftet oder gar
wahnſinnig nach Hauſe zurück. Kap. Elliot hatte auf
dieſe Weiſe ſeine ſämmtlichen Offiziere verloren. Zuträg
lich iſt im allgemeinen das Klima an der ganzen Weſt
und Südweßküſte Afrikas dem Europäer nicht und nament
lich in den Monaten September und October, welche ſich
durch ſtarke Nebel auszeichnen, tritt das Wechſelſteber
auf. Außerdem leidet der größte Theil der europäiſchen
Einwanderer an einer recht unangenehmen Krankheit, e
nannt „Sparnas“, welche ſich in kleinen, ſehr ſchmerz
haften Geſchwüren äußerk. Man ſagt jedoch, daß, ſo lange
Jemand auch nur ein einziges Geſchwür an ſeinem Körper
trägt, er vom Fieber verſchont bleibt. So unzuträglich
und ungeſund das Klima für den Europäer iſt, einer ſo
guten Geſundheit erfreut ſich der Eingeborene, der in den

meiſten Cegenden ein hohes natürliches Alter zu erreichen Wingstärke
pflegt. Nur die naſſe Jahreszeit ruft, wie der Winterin Europa, unter den Eingeborenen, die gegen den e
ringſten Temperaturwechſel ſehr empfindlich ſind, ſchlimme
Lungen und Rippenfellentzündungen, Katarrhe und Er
kältungen hervor.

(Die Ueberfüllung des juriſtiſchen Be
rufes in Deutſchland) wird ſchon ſeit Jahren als
eine ſich immer ernſter geſtaltende Kalamität empfunden
Jetzt aber iſt ein Ausweg gefunden und zwar in der
deutſchen Kolonialpolitik. Das Verdienſt dieſer Entdeckung
gebührt der „Köln Ztg.“ Jn einem längeren Artikel
über die neuen „Gebietserweilerungen an der Weſtküſte
von Afrika“, in welchem ſie ſich über den „Ausbau der
Zukunft in den Töchterländern“ und über die Nothwendig
keit einer „Reichsgeſetzgebung in dem Zukunſtslande den

„daß ſich in der Entfaltung unſerer Kolonialmacht nicht
nur dem Handel und Verkehr, ſondern vor allem auch
unſerm ſo ſehr überfüllten Juriſtenftande eine neue Zu
kunft erſchloſſen haben wird. Es iſt unglaublich, welche
Verheerungen die Begeiſterung in den Köpfen mancher
Kolonialſchwärmer anzurichten im Stande iſt

Ehrenbürger.) Die ſtädtiſchen Behörden von
Belgrad in Pommern haben zwei Jnſaſſen des Kreiſes,
die Herren v Kleiſt Rehow und General der Infanterie
z. D. v. Werder zu Ehrenbürgern ernannt.

Todesfälle
Der Vicepräſident der bayriſchen Kammer der Reichs

räthe, Frhr. v. Schrenk, iſt wie aus München berichtet
wird, am Donnerstag im Alter von 78 Jahren geſtorben

Literatur
„Sbielhagen vnter den R hiliſten“ iſt der Titel

eines neuen, im Verlag von Guſtav Jockwer in Düſſel
dorf erſchienenen Luſtſpiels von Theodor Gesky, das
nach einer wahren Anekdote, die ſich im Sommer 1882

Es iſt dem Verfaſſer
gelungen, aus einer dürftigen Zeitungsnotiz ein zeitge
mäßes, intereſſantes und hoffentlich auch dramatiſch wirk
ſames Stück zu ſchaffen, das freilich eher die Bezeichnung
„Schauſpiel“ als „Luſtſpiel“ verdienen dürfte, da ernſte
Scenen darin vorwiegen, wenn auch die Grundidee und
Löſung des Conflicte humoriſtiſch iſt. Das Stück, das
ſich durch einen gewählten, aber immer in den Grenzen
der Natürlichkeit ſich bewegenden Dialog auszeichnet und
in welchem gegen frühere Arbeiten des Autors entſchieden
ein Fortſchritt wahrzunehien iſt, hat einige dankbare
Rollen aufzuweiſen, z. B. den Polizeichef v. Miniſchek,
unſtreitig die wirkſamſte des Stücks, und Olga, die Tochter
des Leihbibliothekars Ponomarenko, welcher wegen an
geblicher Verbreitung nihiliſtiſcher Schriften verhaftet
wird Jhm und dem unglücklichen Leiher und Leſer eines
Spielhagen' ſchen Romans eröffnet ſich bereits die traurige
Ausſicht nach Sibirien transportirt zu werden, als
ſchließlich doch noch Hilfe kommt und die Wiſſenſchaft
einen glänzenden Sieg über geiſtige Beſchränktheit feiert.
Als deux ex machins erſcheint ein junger Gymnaſiallehrer
auf der Bildfläche, der mit geſchickter Hand den Knoten
löſt und von Gott Amor zum Dank für ſeine Bravonr
mit der Hand der hübſchen Olga beſchenktt wird. Unter
den kleineren Parthien iſt die des ordenswüthigen Polizei
offiziers Romanow als beſonders draſtiſch hervorzuheben.

Wir wünſchen der Novität eine recht bald und
glücklich vom Stapel laufende Première auf einer größeren
Bühne, halten übrigens das Lufſtſpiel, trotz einiger
ſceniſcher Schwierigkeiten die Einheit des Ortes zu
wahren, verbietet die Wahl des Stoffes bei guterim Jahre 1866 (45 000 Todte, 1600 Mill. Untoſten der

deuiſ fransöſſche im Jahre 1870/71 e Todte,

Kopf zerbricht, ſpricht ſie zum Schluſſe die Zuverſicht aus,
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Malzkeime 100 Ko,
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10000 Liter-Proz,
4925 M. Rubhl
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Meteorologisehe Station

ggenſtroh altes
per 1200 Pfund

13,50-—1s,90 Mk. per 1800 Plund
Hieſiges Heu, neues 3,75 4,50 Mk. r. Ctr. Aus

Mk. pr.

Merseburg,

10./9. Abds. SUhr. In
ha ometer an a 762 763,5Pherm. Celsius 15,5 12,5Keaumur 12,4 10,0Rel. Veuchtigkeit 82,2 93,3
Bewölkung S 4Wind O. 0.1

Therm. minimal 5,0, Reaum,
Niederschläge mm

Meteorologische Station Merseburg e
II. 9. Abds. 8 Uhr. 12.9. Mres. 8 Uhr.

BZarömeterstand 7642 76Iherm. Celsius 15,6 18,4Keaumur 12,5 14,7el. Feuchtigkeit 74,7 67,9
3ewölkung SWind NW. 80.Windstärke 1 1Therm. minimal 6,0 Reaum,

Zomhirche.

Uenmarktskirche.
Altenburger Kirche
Ratholiſche Kirche

Gottesdienſt.

der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.
Htadtkirche. 9 Uhr Herr Diac. Werther

2 Uhr Herr Prediger Horn.
10 Uhr: Herr Prediger Horn.

10 Uhr Herr Candidat Gerhardt,
Früh 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr

Niederschläge m.S

Anzeige.
Fäe dieſen Theil übernimmt die Kedaction dem Budltkun geg in

über keine Verantwortung
Kirchen und Familien Hachrichten.

Am Sonntag den 14. September predigen
9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff-
3 Uhr: Herr Diac. Werther

HerrVormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diac. Werther

Voltksbibliothek. Altenburger Schule. Austheilung

Todesanzei

mittags 3 Uhr, ſtatt.

S

Geſtern Abend 7 Uhr i ſchwerem Leiden
meine innigſtgeliebte Frau Wilhel mine Ente geborene
Winkler im noch nicht zurückgelegten 39 Lebensjahre
mit Hinterlaſſung von 6 kleinen Kindern

Die Beerdigung findet den 19. September er. acht

Dieſe traurige Nachricht meinen lieben Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Merſeburg, den 12. September 1884.
Enke-

Dankſagung.
Allen lieben Freunden und Bekannten, welche uns die

herzliche Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer theuren
Dahingeſchiedenen, Frau Antonie Schliebe geb. Schmidt
erwieſen haben, unſern herzlichſten und innigſten Dank.

Merſeburg, den 11. September 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Koß).

Dankragung
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß unſerer lieben Mutter und Großmutter
Frau Friedesite Graul geb. Kellermann, ſagen wir

Die trauernden Hinterbliebenen

Ein junger ſalider Mann ſindet gute möblirte
Wohnung mit Schlafkabinet (mit oder ohnt

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beſetzung der Hauptrollen, auch für Dilettanten zur Auf
führung recht wohl geeignet.

empfiehlt

Rebaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Aeu eingemachte Detſelsbeeren,
Friſche Kieler Hprotten

C. L. Zimmermann
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